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Qrichopterenlarven als Shadlinge an tedynijdy verarbeitetent
Holse.
LBon R. WieSdmann, Horgen.
Aus dem Entomologijden Jnjtitut der Eidbgen. Tednijden Hodyjdule,

Sm Herbijt und Winter lepten Jahred mufte bom ftadtijdhen Tief-
bauamt die untere Miihleftegbriide in Jiirid) etner Renobation unter-
3ogen erben. Die Briide {teht auf einem Unterbau ausd Eiden- und
bor allem Ldrdjenbalfen, die wdhrend HO0 Jahren, in benen fie im
Wafjer liegen, durd) Tierfrafy jtart gelitten hatten.

Lon bdiejem bejdhadigten Vriidenmaterial, fomwie von ben baran
gefammelten Snjeften gelangten Velegftiide durd) bie freundlidhe LVer-
mittlung ber Herren Brof. R o h n und Prof. Badouy in bad Cnto-
mologifde Jnititut der €. L. H., o mid) Herr LProf. Shneider-
Orellt mit ber ndhern Unterfudjung und Bearbeitung diefer Frage
betraute.

Die Holztiide geigen auf ihrer gangen Oberflacdhe unregelmdafpige
fletnere und grofere YVertiefungen, die auf Tierfraf zuriidzufithren
jinb. Da3 von bden Detreffenden Balfen ftammende Larvenmaterial
refrutierte jid) in ber Hauptjade ausd Tridhopterenlarnen, dbie allem
Anjdetne nadh) ald Holzverderber in BVetrad)t famen. — €3 ift nidht
allzubefannt, bafy Trichopterenlarven, die jogenannten Kdderfliegen-
[arben al3 Holzjchadlinge auftreten. NMeined Wiijens ijt bied erft der
3eite befanntgeorbene Fall. Die erfte, dhnlide Beobachtung rourde
1907 von ©ilfveniug aud Finnland gemeldet. Blode bed Unter-
baues einer Vriice wiefen dort auf threr gangen Oberfliche bid 4 cm
ticfe, grubige Cinfenfungen auf, bie von ben maffenhaft tatigen Larven
einer Tridhopterenart, einer Hyhdropiydhidbenipeziesd, aus
pem Holze herausd gefrefjen worben mwaren. Die der genannten Publi-
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fation Dbeigegebene Abbildbung der Frafmwirfung der Larven ftimmt
borziiglich mit den Frafgbilbern itberein, mwie man fie am untern
Mithlefteg zu finden Gelegenbheit hHatte.

€3 ijt bon Jnterefje, daf hier in Fiirid) nicht nur Hydropiy-
& idenlarven am angefreflenen Holze vorgefunden tourden, jondern
neben ihnen nod) BVertreter veter anderer Tridyopterenfamilien, ndms-
lih Leptoceriden und Polycentropidben.

Wie in dem Falle, den Silfveniud anfithrt, fonnte man an
ben Valfen feinen mm?* der urjpriinglicden Oberflache mehr
fehen. LVon Faulnid war an dem dauernd unter Wajjer befindlichen
Holzivert feine Spur zu finben. — €3 lagen mir unter anderm Stiice
ber Grunbdidelle eined Jodhed aud Ldavdenholz, fowie dag ftart-
bejchadigte Cnde eines Joched aus Cidhenholz vor. Beide lagen jirfa
1 m unter Niebervwajjeripiegel.

€3 jet zuerft ber Frajjdhaben an der ldrdenhslzernen Grund-
hrelle naher bejdhrieben (Tafel). Dag BValfenende war urfpringlidy
eben gugehauen; jebt hat ed infolge ded Larvenfrapes eine iwellige,.
pon tiefen Gruben durdpjurdhte Oberflade. Starf audgehdhlt ift na-
mentlid) aud) dbad Jentrum ded Stammesd. Vom hoddyjten big um
tiefften Lunfte mift man eine Hohendiffereny von 6 cm.

Snterefjant ijt, bafj die Stirnfeite ded WBaltend viel jtdarfer aus-
gefreflen urde, ald feine Qangsjeiten; dasd jcheint feinen Grund darin
s haben, dbafy die Frafgruben der Larven parallel mit ben Jabhres-
ringen verlaufen, bdie jtarf audgenagt find. LVeim Frake war die
Harte bed Holzed injofern von CinfluB, ald dad weidhe und weit=
maidyige Frithlingsholy bebeutend ftavfer angegrijffen urde, als
pad harte Spatholy, weldes ald feine Lamelle ftehen blieb. Dad Frap-
bild zeigt daher fonzentrijhe Kreife. Auf diefe Cricheinung weift jchon
Gilfventius hin. — Neben dem Spitholy bleiben auch die Harten
Ajtjtrahlen mehr ober weniger verfdont und heben fid) ald radidre
Crhohungen tm Frafbild ab. Dagwifden find eingelne Gruben u=-
ftartde gefonumen, dbie zum Teil die rejpeftable Tiefe von 1,5—4 cm
aufmeifen.

Die frifd betoohnten Gruben geidynen fidh durd ein fie iiber-
jpannenbesd Gefpinft aud, bad von den Larven Hergeftellt wird, die
alio nidht fret in den auggenagten Jahredringen, jondern wie alle
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Oydropiydiden in Gejpinftgingen leben. Unter bdiefen Se-
jpinften finbet man immer 2—3 cm tiefe Loder. Sie ftellen wahr-
jheinlich die Arbeit einer eingigen Larve dar. — Widytig ift nun bie
Tatfache, daf die offemen und die gededften Gruben inmen nidt mit
Gejpinjtmaijfe ausdgefleidet, fonbern fein auspoliert find, {o dbap baj
$ol frei gutage tritt. Ob dad audgefrefjene Holz der Larve zur Nah-
rung dient, wwird nod) zu entjdeiden fein.

Cin zveited Frapitiict, der Cidyen-
piojten eined ufjabjoches, bietet uns ein
etinad anbered Frafbild (Fig. 1). Dic
Fraggruben jind nad) allen mdglichen
NRichtungen audgenagt, meijtend ohne Be-
ritctfichtigung der Jahresringe. Die grofte
ber Daran vorgefundenen Gruben hat
eine Ldnge bon 2,5 cm, bet einer Breite
bort 0,5 ecm unb 1 em Tiefe. JIn biefem
Dolzjtiid liegt an  ver{diedenen Orten
pirveft Grube an Grube, Jo baf die Ober-  Fig. 1. Durd) Tridhopteren-
flache Dbes DBalfend podennarbenartig — larben bejdhiidigtes Ende eines
burdhldcert erjdheint. SidenDolsioded

Gefahrlid) fann diefer Larvenfraf dann werben, wenn jid), wie
bied tm gweiten Falle eintrat, die Larben in und an den Japfenlddhern
anjiedeln, fo dafy fid) bad gange Gefiige der Briide u lodern beginnt.
Die Larven fjdeinen jid) fiberhaupt gerne in ©palten und Fugen
angufiedeln. Der Bapfen ded Joched in WAbbilbung 1 ijt faft auj die
Halfte jeiner urfpritnglidhen Ausdbehnung rveduziert worden. Wenn bie
Larben die Bapfenldder vergrdgern, wird bad gange Gefiige wadelig
und bie Wafjerwirfung, die nun einjeht, verbolljtanbdigt die Jerjtorung.

LBon den vorgefunbenen Tridjopterenlarven fonnen ald Holzzer-
jtorer nur die Hydropiydhiden in Frage fommen, und ziwar bie
beiden in ber Ymmat am hdufigjten auftretenden Arten Hydro-
psyche pellucidula und Hydropsyche lepida.

Cinige allgemeine Angaben iitber bie nidht allubefannten Tri-
chopterenlarven modgen hier eingefiigt jein. Jhr volistiimlicher Name
it Kbcherfliegen= oder Wajfermottenlarven. RKidcderfliegenlarven
tverden fie genannt, weil eine grofe Gruppe unter ihnen fid) einen
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Rbcher, ein Futteral baut, mit bem fie ihr weid)ed Abdomen einbiillen.
Gine andbere Gruppe der Tridhopterenlarven dagegen baut ficd) feine
trangportabeln Gehiufe, fondern nur Gejpinjtrohren. Sie heften die-
felben an Gteine, Holzjtiicfe, Pilangen ujw. an. Zu den lebteren ge-
horen aud) die hier una fpesiell interefjierenden Hydropiy d iben-
Tarven, auf deren fbrperbau furg eingegangen fei.

Der Kopi der Larve (Fi-
gur 2) ijt ftart dhitinifiert und
jehr duntel pigmentiert. Ale
bret Brujtjegmente {ind von
brei Hornigen Platten bedectt.
Die Kiemen, auf der Unterfeiie
ped Hinterleibed gelegen, find
bitjchelig berdftelt. Dad ganze
Abdbomen ift mit etnem raubhen,
{hwarzen Harcdhenpely bededt.
) Die Nadjdieber, die jiir alle
‘{{lg 2. Larve bnlt‘lf‘[ydropsyche pellucid'ula, Tridopterenlarven daralteri-

bie als @D‘ﬁ'gggff‘";%rg’ggeﬁf“”“ aufbsitl fifdy find, ftellen fange, Gein-

artige Gebilbe dar. Das Ba-
falglied ift mit einem grofen, jdmarzen Borjtenbiijdel, joivie mit
einer nad) unten und Hinten geridhteten Kralle ausdgejtattet.

Nuch) die genaue mifroffopiide Unterfjudung lakt mit
Gidjerheit erfennen, daf die Hydrop iy d e larven die Urheber der
LWeher tm Britdenunterbaue jind. — Jhre Obertiefer jtellen frdfjtige,
gezabhnte Meipel dar, die fid) zum Benagen ded Holzed gqut eignen. -—
Die Unterjudung ded Darminhaltd von 27 Hydropsyche pelu-
cidula-Qarven ergab in allen Fallen ein jtarfed Borherriden von Holy-
fragmenten; nur in drei Larven fanden fid) daneben aud) Refte von
Wafjertieren vor.

Ctiwa3 anbders liegen dbie Verhaltnijfe bei den Larven der nabhe
bermanbten Hydropsyche lepida. JIm Darmfanal finden fjich Hier
gwar auch) Holziplittercdhen, aber dod) bebeutend weniger ald bei bder
erftgenannten Art; dafiir lajjen jid) viel zabhlreichere tierijdhe NRejte
nadhmeifen. Hydropsyche lepida {deint demnad) al3 Holzzerjtdrer
aud) in Frage zu fommen, nur ift ihre praftijde BVedeutung entjdhieden
geringer. |
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Suterefjantereife findet man it ben Larven an der Uebergangs-
ftelle pom Border- in den Mittelbarm eine eigentiimlihe BVorridhtung,
bie ihrem ganzen Uufbaue nad) ald Kaumagen angufprechen ift.
9n diefem Raumagenapparat lift fich) eine doppelte Mustulatur nad)-
wetfen : eine Gufere friftige Ring- und eine innere etwasd jhwddere
Qingdmusfulatur. Gegen dagd Qumen ded Faumagens vorjpringend,
finben fih) brefectige, ftarfe Chitinleiften, die in ber Ringsridhtung des
Darmed verlaufen. Auf diefen Qeiften, gegen innen gefehrt, erheben
fih ztemlich trdftige Chitingdhne. Ueber dasd
Borhanbdenfein eined folden Kaumagenab-
{hnitted im Darmtrattud der Hpdropiy-
hidenlarven liegen meined Wiffend nod
feine Angaben vor (Fia. 3).

Unterfucdht man den Jnhalt ded Darm-
fanald por und Hinter bem Kaumagen, fo fallt
die verfdhiedene Grdge ber Holzfragmente auf. T —
Die Nahrung, die fid) vor dem Kaumagen pellucidula-Larbe
befinbet, ift weniger zerfleinert, ald biejenige
hinter demjelben. Aus bdiefer Tatfache ift zu {hlieken, dak aud
bet den Jridhopterenlarven bder RKaumagen aftiv an bder Ier-
fleinerung bder Nahrung Wnteil Hhat. Hydropsyche pellucidula
seigt aljo aud) in ihrem Darmfanal Vorridhtungen, die fie Fum
Holzireflen befahigen. — Bmwijdhen den Kaumdgen von Hydropsyche
pellucidula und Hydropsyche lepida Dbeftehen fleine Differengen,
bie man pielleidht auf Nedynung der etivas abiveidjenden Nabhrung
jeben mufg.

Die Anfiedlung der HYdropjydhidenlarven und ihre zer-
jftorenbde Tdtigleit am Briidenholze hat man fich bemnad) etiva jolgen-
bermafen vorjujtellen : Die Larven befeftigen zuerjt ihre Gejpinjte an
per Oberflache der Valfen. Darin, vom Wajferftrome gejchiit, be-
ginnen jie dbad Holy angujrefjen, um ihre Gdange nad) innen u er-
foeitern. Undere Larven der nddjten Generation freffen Hier weiter,
und ed bilden fih Gruben, die Jahr fiiv Jahr grofer werden. Die
ber{chiedenen Qarvengenerationen erftellen ihre Gdnge immer mwieder
an derfelben ©telle; je tiefer die Gruben audgehvhlt twerben, bdejto
befferen Sdyub gewdhren jie den Larven im flieenden Waffer.

Obgleid) bie eingelne Larve langfam arbeitet, fdnnen im Ber-
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faufe von 50 Jahren dod) tiefe Licher und Gruben heraudgenagt wer-
ben. Dabet ift nod) zu bebenten, daf die Hydrop iy d)idenlarven
in ber Ymmat in ungeheuren Maffen angetroffen werden. Sp geben
Steinmann und Surbed (1918) an, daf Hydropsyche
pellucidula und aud) lepida die haufigiten Tridopteren ber Lim-
mat feten. Aud) Silfoeniud teill mit, daf die Pfdhle der von
thm ermdhnten Vriide mit Larven {eilweife jo dicht bebett waren,
baf fie etnander berithrien. Aud) id) fonnte fonjtatieren, dap die Hy -
Dropfyd)idenlarven oft in grofer WAnzahl an den angefrefjenen
Holgpidhlen porfommen. €3 ijt ja befannt, baf gegen Ende Mai bdie
ficheriliegen in didhten Schwirmen gleid) Raudywolfen ausd der Lim-
mat aufftetgen, fo daf fie den Pajfanten auf den Limmatbriiden laftig
mwerben fonnen. — Jiwar nidt die eingelne Larve, wohl aber deren
grofe Menge fann mit der Wafferivirfung jujammen an Holzbalfen
unter Waffer betradtlichen Schaben anridhten.

Die Pjahle, die beim Vau bed untern Miihlefteged Verivendung
fanbden, mwaren, wie mir mitgeteilt wurbde, alle farbolinifiert, um fic
vor Fdulnid zu fchitben. Jm Laufe der Jahre wurde dad Karbolineum
aber uniirfiam, fo daf die gefchilderte Anfiedlung ber Trichopteren-
larben erfolgen fonnte.
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Beridyt iiber die Studienreije fitr hiohere Gebivasjoritbeamte
vom 14. bis 20. Juni 1925.

Von G Rennhart, Sarnen.

Die eidgendijifche JInjpeftion fitr Forftelen, Jagd und Fijdheret Hat
aucd) im Jahre 1925 in verdanfensiverter Weife eine Studienreife {fiix
hobhere Gebirgaforitbeamte organificrt und durdhgefithrt. Herr eidgendifi-
{her Forjtinjpeftor €. A Lbijettt leitete die durd) einen Teil fecinesd
Qnipettiondgebietesd fithrende Reije (Kantone Obwalden, Sdhivyz, Uri und
Teffir). AuBer den BVertreternm der eidgendififchen JInjpeftion fitr Foujt-
wejenn und der eidgendijijhen Forjlichule Leteiligten fih an derfelben 24
Forftbeamte aud 14 Rantonen.



Von Tridopterenlarven angefreffenes Stiid eines Ldrdenholsbalfens
Die Srafgruben (befonders deutlidh im obern Teile) liegen in Fonsentrifchen Ringen



	Trichopterenlarven als Schädlinge an technisch verarbeitetem Holze
	Anhang

